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Rinchnach. Ludwig Hu-
ber hat die Bauern im
Schopf-Saal in Rinchnach im
Griff. Auch als die Uhr schon
kurz nach 22 Uhr anzeigte,
waren die Zuhörer ganz Ohr
für Huber, der in schönstem
Oberbairisch die Frage be-
antwortete „Kann man auch
unter den jetzigen Bedingun-
gen mit der Milchviehhal-
tung noch Geld verdienen?“
„Ja, kommt nur darauf an,
wie viel“, war die Kurzant-
wort auf die Frage.

Huber, Landwirtschaftso-
berrat am Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und
Forsten in Traunstein, hatte
aber auch eine längere Versi-
on der Antwort dabei. Unter
den Milchbauern gebe es un-
heimliche Einkommensun-
terschiede. Die erfolgreichen
hätten bei vergleichbaren Be-
triebsgrößen teilweise das
dreifache Einkommen von
denen, die nicht so erfolg-
reich wirtschaften. Und klar
ist auch, dass unter dem ge-
genwärtigen Milchpreis alle
zu leiden hätten. „Aber mit
hohem Einsatz kommen Sie
zum Erfolg“, wie Huber
meinte.

Eigenkapitalverlust

Auch wenn er davor warn-
te, immer alles zu schlecht zu
sehen, räumte er ein, dass der
gegenwärtige Milchpreis
zum ersten Mal seit dem Jahr
1995/96 wieder dazu führt,
dass es einen Eigenkapital-
verlust bei den Milchviehbe-
trieben gibt. Dass die Land-
wirte zum Schwarzsehen nei-
gen, ist bekannt. „Nur im
Rückblick aus der schlechten
Zeit hat’s eine gute Zeit gege-
ben“, meinte Huber. Die jetzt
so gute Zeit liegt erst zwei
Jahre zurück. Damals erlebte
der Milchpreis einen Höhen-

flug, die Milchbauern erziel-
ten hohe Einkommen. Umso
dramatischer der Einbruch
und dessen Folgen.

„Wenn die Rahmenbedin-
gungen so schwierig sind wie
zurzeit, dann ist die einzelbe-
triebliche Optimierung wich-
tig“, sagte er und streichelte
auch ein bisschen die Seele
der gebeutelten Bauern: „Die
Fähigkeiten von erfolgrei-
chen Milchbauern sind die
von Spitzenunternehmern.“
Wichtigster Punkt bei der
Optimierung ist laut Ludwig
Huber die Fütterung; und die
beginnt beim Umgang und
bei der Beobachtung der Tie-
re. „Wenn s’Stoigeh’ eine
Straf ist, dann is des der Tod
für den Milchviehbetrieb“,
sagte er. Und er rückte auch
ab von der Meinung, dass ein
hoher Milchertrag gleichbe-
deutend ist mit einem hohen
Gewinn. „Hohe Leistung al-
lein genügt nicht, wenn sie
teuer erkauft wird“, sagte er
und berichtete von einem
Landwirt der etliche 10 000-
Kilo-Milchkühe im Stall hat-
te, aber ein miserables Be-
triebsergebnis. „Das war der
beste Kunde beim Lagerhaus,

so viel Kraftfutter, wie der ge-
kauft hat“, so Huber. Fast
schon in ein kleines Seminar
arteten Hubers Ausführun-
gen zum Thema „Richtig si-
lieren“ aus, in denen er wort-
und bildmächtig die Fehler
beim Silieren anprangerte.
Ein Vorteil für Huber: Er
sprach nicht nur als Beamter
vom Schreibtisch aus. Er
stammt aus einem Bauern-
hof, sein Bruder bewirtschaf-
tet den Hof noch; er arbeitet
mit und hat so noch intensi-
ven Kontakt zur landwirt-
schaftlichen Arbeit; und
auch zum Silieren.

Ein Helfer beim Silieren
kann der Maschinenring sein
− und dessen Hilfe empfahl
Huber ganz ausdrücklich,
was nicht stark überraschte,
schließlich sprach er bei der
Jahreshauptversammlung
des Maschinenrings Mittle-
rer Bayerischer Wald. „Ein
Thema, das uns alle um-
treibt“, sagte 1. Vorsitzende
Hannelore Fuchs-Schätz zur
gegenwärtigen Lage der
Milchbauern. Für den Ma-
schinenring stellte sie fest,
dass man ein durchaus erfolg-
reiches Jahr hinter sich habe.
Präzisiert wurde diese Aussa-
ge vom Geschäftsführer Josef
Hofbauer. 759 Mitglieder hat
der Maschinenring Mittlerer
Bayerische Wald, sie bewirt-
schaften eine Gesamtfläche
von 12 534 Hektar. Laut der
Abrechnung wurden 4208
Einsätze im Jahr 2009 absol-
viert, die einen Gesamtver-
rechnungswert von 1,14 Mil-
lionen Euro haben. Die größ-
te Gruppe bei den Leistun-
gen: Organische Dün-
gung/Futterbau/Strohernte/
Körnerernte mit 432 057 Eu-
ro.

Als besonders wertvoll für
viele Landwirte zeigen sich
die Betriebshelfer, von denen
der Maschinenring zwei
hauptamtliche und 32 neben-

amtliche im Einsatz hat. 143
Einsätze, die über die Sozial-
versicherung abgerechnet
worden sind, hatten die Be-
triebshelfer, erreichten damit
einen Verrechnungswert von
297 904 Euro.

Wertvolle Helfer

Hofbauer erwähnte in der
gut besuchten Versammlung
auch noch das Dienstleis-
tungsangebot des Maschi-
nenrings, das unter anderem
in der Erstellung von Nähr-
stoffbilanzen, in einer Futter-
mittelbörse, der Vermittlung
von Güllelagerraum und der
Verbundberatung besteht, in
der der Maschinenring einen
Teil abdeckt.

Verbundberatung war ein
Thema, das BBV-Kreisob-
mann Sepp Pletl in seinem
Grußwort ansprach. „Die
Zusammenarbeit bei der Ver-
bundberatung wird hoffent-
lich funktionieren“, meinte
Pledl, machte aber auch klar,
dass sie nicht im Sinne des
Bauernverbands sei. Kriti-
sche Worte fand er auch zu ei-

Jahreshauptversammlung des Maschinenrings Mittlerer Bayerischer Wald

Die Mutmacher für die Milchbauern
nem neuen Thema, das die
Landwirte bewegt. Erstmals
sind die landwirtschaftlichen
Flächen in einem Erosions-
kataster erfasst, in bestimm-
ten Lagen gibt es Bewirt-
schaftungsauflagen. „Wir ha-
ben erreicht, dass die Aufla-
gen entschärft worden sind“,
so Pletl; trotzdem gebe es
noch Maßnahmen, die in
Bayern verboten sind, in an-
deren europäischen Ländern
werden sie als erosionshem-
mend bezeichnet und sind
erlaubt.

Mut zu Investitionen

Die gute Zusammenarbeit
des Maschinenrings und des
Vereins Urlaub auf dem Bau-
ernhof mit dem Landkreis
lobte stellvertretender Land-
rat Heinrich Schmidt. Dass
die Stimmung unter den
Landwirten gar nicht so
schlecht ist, meinte Christian
Loibl als Vertreter des Amts
für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten. „Es ist
der Mut für Investitionen da,
wir sehen das an den Stall-
bau-Anträgen.“ In diesem
Zusammenhang erinnerte er
daran, dass der Investitions-
zuschuss in Höhe von bis zu
35 Prozent, wenn aus einem
Anbindestall ein Laufstall
gebaut wird, nur noch in die-
sem Jahr garantiert ist. Was
danach kommt, wisse man
noch nicht.

Eine Premiere beim Ma-
schinenring hatte Rinch-
nachs neuer 2. Bürgermeis-
ter Hans Kurz. Er erinnerte
daran, dass im kommenden
Jahr zwei Jubiläen anstehen.
Der Maschinenring Mittlerer
Bayerischer Wald wird 50
Jahre alt, der Ort Rinchnach
kann 1000-jähriges Bestehen
feiern. − luk

Sohl. Eifrig geprobt wird
bereits seit Faschingsende
bei der Schmankerlbühne in
Sohl. Wie jedes Jahr heißt es
auch heuer wieder: Osterzeit
ist Theaterzeit.

„Mit der Flinte ins Bett“, so
lautet der Titel des Dreiakters
von Josef Rauch. Elf Schau-
spieler, unter der Federfüh-
rung von Josef König, steigen
an Ostern wieder auf die
„Bretter, die die Welt bedeu-
ten“.

Der geizige und scheinhei-
lige Bürgermeister und Gast-
wirt Baptist Moser (Georg
Kopp) ist zwar verheiratet
mit seiner Frau Theres (Hilde
Kilger). Trotzdem gefällt ihm
auch die bei ihm angestellte
Bedienung Veronika (Caro
Sigl). Ebenfalls ein Auge auf
die fesche Bedienung hat der

Mit der Flinte im Bett
Neues Stück auf der Schmankerlbühne − Kartenvorverkauf sehr gut angelaufen − Premiere am 4. April

junge Förster (Josef König
jun.) geworfen. Kräftig mi-

schen dabei die beiden
Ratschkatln (Brigitte Binder)

und die Pfarrersköchin (Gi-
sela König) mit. Auch Knecht

Toni und Magd Lena vom
Moserhof (Franz und Iris
Ernst) bekommen die Lau-
nen des Bürgermeisters zu
spüren. Um die Tugendhaf-
tigkeit kümmert sich der
Pfarrer (Johann Kopp), und
um die Gerechtigkeit der Po-
lizist (Josef Kopp jun.) . Ret-
ter in der Not ist für den Bür-
germeister der Tierarzt (Josef
König sen.).

Die Aufführungen im Un-
teren Wirt in Sohl finden
statt am Ostersonntag, 4.
April; am Ostermontag, 5.
April, und an den beiden dar-
auf folgenden Samstagen, 10.
und 17. April. Beginn jeweils
um 20 Uhr. Den Kartenvor-
verkauf hat wieder das Gast-
haus Geiger in Arnetsried
übernommen, erreichbar un-
ter (d 09921/2806. − pl

Langdorf. Ihren 97. Geburtstag
feierte dieser Tage Theresia Schaf-
fer, geborene Kagerbauer, aus
Langdorf. Sie präsentierte sich als
rüstige und vitale Jubilarin. There-
sia Schaffer ist in Langdorf gebo-
ren und wuchs mit vier Geschwis-
ter auf dem Kagerbauer-Hof auf.
Sie besuchte die Schule in Lang-
dorf. Nach ihrer Schulzeit arbeite-
te die Jubilarin, wie damals üblich,
auf dem elterlichen Hof.

1932 war ein besonderes Jahr für
Theresia Kagerbauer: Sie heiratete
den Zimmerer Michael Schaffer
aus Katzenbach. Aus dieser Ehe
gingen drei Töchter hervor. In der
schweren Kriegszeit musste sie ih-
re Kinder ganz allein versorgen,
denn ihr Mann war über zehn Jah-
re in Gefangenschaft. Ein weiterer
Schicksalsschlag traf die Jubilarin

1981, als ihr Mann verstarb. Bis zu
ihrem wohlverdienten Ruhestand
arbeitete Theresia Schaffer bei der
Firma Rodenstock in Regen.

Heute verbringt Theresia Schaf-
fer ihren Lebensabend in ihrem
Haus in der Zwieseler Straße, das
die Eheleute im Jahre 1935 bauten.
Dort wird sie sie von ihrer ältesten
Tochter Reserl versorgt. Die Jubila-
rin ist für ihr Alter sehr rüstig und
geht auch gerne ins Café.

Neben ihren fünf Enkelkindern
und zehn Urenkeln gratulierten
zahlreiche Bekannte. Kaplan Da-
vid Savarimuthu überbrachte sei-
ne Segenswünsche, und Bürger-
meister Otto Probst gratulierte im
Namen der Gemeinde mit einer
Urkunde und einem Geschenk.

− hwu

Theresia Schaffer geht noch gerne ins Café
Mit 97 Jahren ist sie die älteste Langdorferin − In der Kriegszeit versorgte sie ihre drei Töchter alleine

Regen. Zuschüsse in Höhe von
24 000 Euro bewilligte der Aus-
schuss für Kultur-, Jugend- und
Sportförderung des Bezirks im
Rahmen seiner Sitzung am Don-
nerstag in Mainkofen für sportli-
che und kulturelle Höhepunkte
im Landkreis Regen in diesem
Jahr.

Mit 12 000 Euro aus seiner Kul-
turstiftung fördert der Bezirk das
Volksmusikspektakel „drumher-
um” vom 20. bis 24. Mai in Regen.
Dabei zeichnet der Bezirk auch
in diesem Jahr „Musikan-
tenfreundliche Wirtshäuser” aus
der Region aus. 10 000 Euro aus
der Kulturstiftung stellt der Be-
zirk dem Volksmusikverein Re-
gen für die Sonderausstellung
„Landlerisch” zur Verfügung, die
ab Mai im Landwirtschaftsmuse-

um in Regen zu sehen ist. In der
Ausstellung werden Objekte wie
Handschriften, Instrumente usw.
präsentiert, insbesondere soll
aber auch das immaterielle Kul-
turgut, das Wissen um den Land-
ler dokumentiert und anhand
von ausgewählten Beispielen an-
schaulich vermittelt werden. Die
Ausstellung, deren Gesamtkos-
ten auf rund 65 500 Euro veran-
schlagt sind, wird anschließend
als Wanderausstellung zu sehen
sein. 2000 Euro Zuschuss erhält
der Bezirk Niederbayern im
Bayerischen Landessportver-
band für die Ehrung der „Sportler
des Jahres in Niederbayern”, die
am 18. April in Bodenmais über
die Bühne geht. − tl

24 000 Euro vom Bezirk
für Sport und Kultur

DreiLänderMesse

tägl. 9 – 18 Uhr Messepark Kohlbruck
www. passauer-frühling.de
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450 Aussteller, 15 Messehallen!

· Frühjahrs-Blumenschau mit Riesenschmetterlingen

· Fotoinnung zeigt Fotokunst und Fototechnik
mit Workshops

· Schwerpunkt Energiesparen

· Medien live: ,Passauer Neue Presse‘
und ,Unser Radio‘

· Neuheiten für´s Bauen, Wohnen und Renovieren

· Gläserne Wurstküche der Metzgerinnung

· Oberösterreich-Erlebnishalle mit
Gemeinschaftspräsentation der Stadt Schärding

· Südböhmen erleben und genießen

· Gemeinschaftshalle Hutthurm&Büchlberg

· Gemeinschaftshalle Neureichenau

· Berufs- und Bildungsinfos

· Freizeit & Touristik

· Medizin/Gesundheit/Wellness

· kostenloses Kinderprogramm

· kulinarische Erlebnisse

u.v.m.

®®

Kinold-Messen

ANZEIGE

Hannelore Fuchs-Schätz,
Vorsitzende des Maschinen-
rings Mittlerer Bayerischer
Wald. − Fotos: luk

Hier geht’s lang für die
Milchbauern. Referent Lud-
wig Huber machte den Land-
wirten Mut.

Eifrig beim Proben sind die Spieler der Schmankerlbühne Sohl: (vorne von links) Iris Ernst, Caro
Sigl, Georg Kopp, Hilde Kilger und Franz Ernst; (stehend von links) Brigitte Binder, Josef König
jun., Gisela König, Josef Kopp jun. und Josef König sen. − Foto: Plötz

Rüstig und kontaktfreudig, das ist Theresia Schaffer auch mit 97 Jahren.
Zu ihren Geburtstagsgratulanten gehörten auch Kaplan David Savarimu-
thu und Bürgermeister Otto Probst. − Foto: Wurzer


